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Datei 1/ ad I.: Werbespot  

"Über die Bilder im Kopf ihrer Kinder entscheiden sie mit" 

 





Betrachterstandpunkte 

Sachverhalt 

Konsens ? 

Datei 2/ ad I.3-1:   

halb leeres = halb volles Glas = "Botschaft ohne Logik"(Gigerenzer) 
Grafik: Visualisierung zur Subjektivität von Betrachterstandpunkten/ Layout Bernhard Wirth 

 



„halb voll“ Interpretation A 

Betrachterstandpunkt 

Sachverhalt 

Datei 2/ ad I.3-1:   

halb leeres = halb volles Glas = "Botschaft ohne Logik"(Gigerenzer) 
Grafik: Visualisierung zur Subjektivität von Betrachterstandpunkten/ Layout Bernhard Wirth 

 



Betrachterstandpunkt 

„halb leer“ Interpretation B 

Sachverhalt 

Datei 2/ ad I.3-1:   

halb leeres = halb volles Glas = "Botschaft ohne Logik"(Gigerenzer) 
Grafik: Visualisierung zur Subjektivität von Betrachterstandpunkten/ Layout Bernhard Wirth 
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Datei 3/ ad I.3-2 :  

Netzwerk-Metaphern "im Zwischen" von Abbild und Symbolik  



Die Erfassung von sozialen Lerndimensionen ist immer 

situationsabhängig (vgl. Faßhauer, 1999, S. 550), d. h. 

abhängig von den Strukturen der konkreten 

Interaktionssituation (Bewegungsspielraum, Sozialform, 

Problemorientierung, Wahl der Interaktionspartner, 

Gruppengröße, Dinge, Handlungen, Zeit, usw.) sowie 

den dynamischen Wechselwirkungsprozessen 

zwischen Personen und Umwelt.  
 



Konzeption und Grafik: Petra Merkel 2003  
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Datei 4/ ad I.3-3:  

Literarische Symbolerzählung / Parabel - visualisiert 

 

„Ein indischer Fürst ließ einmal einen Elefanten in einen dunklen 

Raum bringen. Eine Gruppe seiner hervorragendsten 

Wissenschaftler untersuchten den Elefanten.  

 



Einer betastete das Bein und sagte, dieses Wesen sei wie ein Baum.  

Ein anderer betastete das Ohr und sagte, dieses Wesen sei wie ein 

großes Blatt einer Lotusblüte.  

Ein anderer beschäftigte sich mit dem Schwanz des Elefanten und kam zu 

dem Schluss, der Elefant habe das Wesen eines Aales. 

Diesem widersprach der Erforscher des Rückens, dem der Elefant das 

Wesen eines Walfisches zu haben schien.  

Über soviel Dummheit und Ignoranz konnte der Erforscher des Rüssels 

nur lachen. Für ihn war klar, dass der Elefant einer Schlange gleich sei. 

Voller Trauer über die Geistesgestörtheit seiner Kollegen wandte sich der 

Philosoph des Stoßzahnes ab, hatte er doch erkannt, dass der glatte 

elfenbeinige Charakter dieses Wesens war.  

 Als dann der Narr mit der Laterne auftauchte, war die Diskussion 

komischerweise noch längst nicht beendet. Einzelne Diskutanten 

forderten ihn auf, sich doch bitte seiner dummen positivistischen 

Argumente zu enthalten und das Licht wieder auszuknipsen.“  

http://www.mathe-ecke.de/parabel.htm  



Datei 5 / ad I.3-4:  

Grafisches Lehrdiagramm zum platonischen Lernbegriff  

   Fähigkeit zur 

Sinneserfahrung 

         als 

Sehen des Auges 

Hören des Ohres 

Riechen der Nase 

Fühlen der Haut 

Tasten der Finger 

Greifen der Hand 

 

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

 

  

 

  

 

Grafik:B.Stalla 2003  

anthropologisches  Erkenntnisparadigma  



Datei 6 / ad I.3-5: 

Imaginative Ergänzung einer Teil-Grafik  



Datei 7 / ad I.3-6: 

„Der Baum der Erkenntnis“ / schwedisches Lernkonzept 1-16 

 



Datei 8 / ad I. 4-1:  

Visualisierungen von deutschen Kindern zum Begriff  "Leben" 

 

Dokumente von M. Gayer 2000  



 

Datei 9 / ad I. 4-3:  

Visualisierungen von Kindern (deutsch-türkisch) zum Begriff  "Leben"  

M. Gayer 2001  



Datei 10 / ad I. 4-: 

Visualisierungen von türkischen Kindern zum Begriff  "Leben"  



Datei 11 / ad I. 4-5: 

 Visualisierungen von türkischen und deutschen Kindern zum Begriff 

"Leben und Tod" 

 

M. Gayer 2001  



Datei 12 / ad I. 4 -6: 

Bildreihe zum Thema "Leben und Tod“   



Datei 13 / ad II. 1: 

 Visualisierung im Kontext von Ethik-Ästhetik-Pädagogik-Didaktik  

Ästhetik – Ethik – Kommunikation – Lernen - Wissen

Visuelle Zeitenwende – visuelles Zeitalter

Innere Bilder (innere Vorstellung)

Phantasiereisen 

(Entspannung, Lernvorgänge)

Imaginationen

(Zielvorstellungen)

Bildliche Formulierung 

und Kommunikation

(bildliche Darstellung)

„Visual Literacy“

Virtuelle Welten

(multimedial)

„Visualistik“

Visuelle Wahrnehmung 

(„sehen“)

Imaginationen

(entspanntes Sehen)

Grafik:Hadumoth Scholpp 2004  



Datei 14 / ad II. 2: 

Mehrdimensionalität als Bildungsprinzip für Visualisierungen 

 

Bäuml-Roßnagl 2004  



 Datei 15 / ad II. 3: 

 Mandala als Ich-Gestaltungen- im Vergleich der Gruppe  


